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Das IFSH

Vorwort

Das Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik
an der Universität Hamburg (IFSH) wurde im Sommer
1971 gegründet.

Das breite Themenspektrum der Friedensforschung fin-
det in der Satzung des IFSH und im Namen des Instituts
insofern eine Einschränkung, als der Schwerpunkt der
Institutsarbeit bei friedenswissenschaftlichen Fragestel-
lungen mit sicherheitspolitischen Bezügen liegen soll.
Entsprechend wurden bis Ende der achtziger Jahre Insti-
tutsprojekte zu Problemen der militärischen Kräftever-
hältnisse und der Kooperativen Rüstungssteuerung
(arms control), Themen wie Rüstungsdynamik, Kriegsge-
fahr und Rüstungskonversion, die Suche nach sicher-
heitspolitischen Alternativen, aber auch Fragen ökono-
mischer und ökologischer Aspekte von Sicherheit sowie
Konzepte einer Neuen Europäischen Friedensordnung
eines Systems Kollektiver Sicherheit in und für Europa
sowie gemeinsamer Sicherheit bearbeitet.

Seit 1989 ist der Bereich Rußland/Osteuropa und Gesamt-
europäische Integration einer der Schwerpunkte der
Institutsarbeit. Seit 1992 arbeitet ein Teil der Institutsmit-
arbeiter und -mitarbeiterinnen darüber hinaus an einem
Konzept einer Europäischen Sicherheitsgemeinschaft
(ESG), in das u.a. die Vorarbeiten des Instituts zu einem
System Kollektiver Sicherheit und die Resultate der Dis-
kussion Gemeinsamer Sicherheit weitgehend einfließen.
Im Berichtszeitraum wurden die Arbeitsschwerpunkte
Rußland/Osteuropa und Gesamteuropäische Integration
und ESG zum Schwerpunkt Europäische Sicherheitspoli-
tik  zusammengefaßt. Ergebnisse der ESG-Studien fließen
darüber hinaus in die Untersuchungen zur Tätigkeit und
Fortentwicklung der Organisation für Sicherheit und
Zusammenarbeit in Europa (OSZE)  ein, die seit 1995
ebenfalls ein eigenständiger Arbeitsbereich in der Insti-
tutsarbeit sind. Seither gibt das IFSH auch das OSZE-



4

Jahrbuch heraus. Seit 1993 schließlich diskutiert das
Institut im Rahmen eines interdisziplinären Forschungs-
schwerpunkts eine Reihe globaler Risiken, Gefahren,
Bedrohungen nicht-militärischer Art und ihre Rückwir-
kungen auf Frieden und Sicherheit. Dieser Forschungs-
schwerpunkt läßt sich mit dem Arbeitstitel "Weltinnenpo-
litik" und dem Grundgesetzauftrag "... dem Frieden die-
nen" zusammenfassen.

Die Ergebnisse der Institutsarbeit werden in einer Vielzahl
von Schriften publiziert. Die Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen des Instituts nehmen außerdem seit 1971 auch
Lehraufträge an der Universität Hamburg, an der Univer-
sität der Bundeswehr Hamburg und anderen Hochschu-
len innerhalb und außerhalb Hamburgs wahr. Seit 1998
lehrt der Direktor des IFSH als Honorarprofessor an der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Darüber hinaus
bemüht sich das IFSH durch ständige Kooperation, eine
Vielzahl von Diskussionen und Arbeitskreisen sowie
über verschiedene Formen der Öffentlichkeitsarbeit nicht
nur um die Vermittlung seiner Ergebnisse an andere in-
und ausländische Institute und Fachexperten, sondern
auch um ihre Umsetzung in Politik, Exekutive, Medien
und Bildungseinrichtungen. Diesem Zweck dienen auch
der 1995 gegründete Falkensteiner Gesprächskreis sowie
der 1997 ins Leben gerufene Förderverein (VFIF).

Am IFSH sind in der Regel etwa 25 wissenschaftliche und
nichtwissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
tätig, darunter auch ausländische Fellows, abgeordnete
Offiziere des Bundesministeriums der Verteidigung sowie
Beamte des Auswärtigen Amtes und Pädagogen und
Pädagoginnen der Schulbehörde. Wie bereits diese Auf-
zählung zeigt, findet das Institut Hilfe und Unterstützung
bei einer Vielzahl von Personen und Institutionen. Die
Hauptlast der Finanzierung ruht aber zweifelsohne bei der
Stiftungsträgerin, der Freien und Hansestadt Hamburg.
Ihr, bzw. ihren Bürgerinnen und Bürgern, gilt deshalb
unser besonderer Dank.

Hamburg, Januar 1999 Dieter S. Lutz
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Zur Arbeit des IFSH 1998

Im Mittelpunkt der Institutsarbeiten im Jahre 1998 stand
zum einen die Fortsetzung der Arbeiten im Rahmen des
Schwerpunkts "Europäische Sicherheitspolitik", in dem
im Berichtszeitraum die bisherigen Arbeitsschwerpunkte
Europäische Sicherheitsgemeinschaft/ESG und Rußland/
Osteuropa und gesamteuropäische Integration zusam-
mengefaßt wurden. Die Arbeiten im Bereich "Europäische
Sicherheitspolitik" fanden ihren Niederschlag u.a. in
Studien zur Ostpolitik von EU und NATO sowie zur Rolle
Deutschlands in Europa. Im Rahmen des Schwerpunkts
"Weltinnenpolitik" konzentrierten sich die Untersuchun-
gen auf die Bereiche "Internationale Polizei", "Internatio-
nale Gerichtsbarkeit" und "Terrorismus". Die Herausgabe
der vierten Ausgabe des OSZE-Jahrbuchs sowie vorbe-
reitende Arbeiten zu einem Projekt über die Tätigkeit des
Hohen Kommissars für Nationale Minderheiten standen
im Zentrum des Schwerpunkts "OSZE". Daneben ent-
standen eine Reihe von Studien zu aktuellen Problemen,
z.B. zum Kosovo-Konflikt und zur Krise am Golf.

Der Verein zur Förderung des Instituts für Friedensfor-
schung veranstaltete eine Vortragsreihe am IFSH. Der
Falkensteiner Gesprächskreis konnte den damaligen nie-
dersächsischen Ministerpräsidenten und heutigen Bun-
deskanzler Gerhard Schröder als Vortragenden und Dis-
kussionspartner am Institut begrüßen. Im Rahmen des
Internationalen Fellowship-Programms Graf Baudissin
waren sieben Fellows aus Bulgarien, Estland, Rumänien,
der Slowakei, Tschechien und der Ukraine Gäste des
IFSH.

Rechtsform, Gremien und Personalia

Das Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik
an der Universität Hamburg (IFSH) ist eine Stiftung bür-
gerlichen Rechts. Stiftungsträgerin ist die Freie und Han-
sestadt Hamburg, vertreten durch die Behörde für Wis-
senschaft und Forschung. Die Organe des Instituts sind:
Stiftungsvorstand, Kuratorium, Wissenschaftlicher Beirat
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und Institutsrat. Stiftungsvorstand ist der jeweilige Wis-
senschaftliche Direktor.

Das Kuratorium des IFSH tagte im Berichtszeitraum
zweimal. Es setzte sich 1998 aus folgenden Mitgliedern
zusammen:

Senatorin Krista Sager
Behörde für Wissenschaft und Forschung
(Vorsitzende)
Dr. Jürgen Lüthje
Präsident der Universität Hamburg
(Stellv. Vorsitzender)
Dr. Stephan Albrecht
Forschungsschwerpunkt BIOGUM
Helmut Bilstein
Staatsrat a.D., SPD-Hamburg
Ulrich Cremer
GAL-Hamburg
Dr. Hartmut Delmas
Fachbereich Sprachwissenschaften, Literaturwis-
senschaftliches Seminar
Prof. Dr. Leoni Dreschler-Fischer
Fachbereich Informatik, Arbeitsbereich Kognitive
Systeme
Klaus Lattmann
Vizepräsident der Hamburgischen Bürgerschaft
a.D., CDU-Hamburg
Isabel Overdiek
Studierendenvertreterin
Prof. Dr. Heinz Renn
Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften,
Institut für Soziologie
Prof. Dr. Rainer Tetzlaff
Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften,
Institut für Politische Wissenschaft.

Der Wissenschaftliche Beirat trat im Berichtszeitraum
einmal zusammen. Beiratssitzungen finden in der Regel im
Zweijahresturnus statt. Die nächste Sitzung des Beirats
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ist für das Jahr 2000 geplant. 1998 gehörten dem wissen-
schaftlichen Beirat an:

Prof. Egon Bahr
Bundesminister a.D., vormaliger Direktor des IFSH
(Vorsitzender)
Prof. Dr. Marian Dobrosielski
Universität Warschau
Prof. Dr. Hans-Peter Dürr
Werner-Heisenberg-Institut für Physik, München
Prof. Dr. Jean Klein
Institut Français des Relations Internationales, Paris
Prof. Dr. Theodor Leuenberger
Hochschule St. Gallen, Institut für Technologiema-
nagement, St. Gallen
Prof. Dr. Adam Daniel Rotfeld
Direktor, Stockholm International Peace Research
Institute (SIPRI), Stockholm

Der Institutsrat trat im Berichtszeitraum zu drei Sitzungen
zusammen. Dem Institutsrat gehören an: der wissen-
schaftliche Direktor, die Referenten/Referentinnen, zwei
Vertreter/Vertreterinnen der nicht ständig am Institut be-
schäftigten wissenschaftlichen Mitarbeiter sowie ein
Vertreter/eine Vertreterin der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiter.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IFSH 1998
sind:

Institutsleitung:
Wiss. Direktor: Prof. Dr. Dr. Dieter S. Lutz
Stv. Wiss. Direktor: PD Dr. Reinhard Mutz

Wissenschaftliche Referentinnen/Referenten:
Dr. Hans-Georg Ehrhart
PD Dr. Hans-Joachim Gießmann
Dr. Erwin Müller
Dr. Götz Neuneck
Ursel Schlichting, M.A.

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter:
Dr. Sabine Jaberg
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Matthias Z. Karádi, Dipl.-Pol.
Dr. Anna Kreikemeyer
Dr. Wolfgang Zellner

Öffentlichkeitsreferentin:
Susanne Bund

Abgeordneter der Streitkräfte:
Oberstleutnant Dr. Jürgen Groß

Fellows:
Prof. Feliks Angelstock, Estland
Oberst i. G. Lubomir Bulik, Slowakei
Oberst Nikolaj Chodakovskij, Ukraine
Oberst i.G. Jaromir Kafka, Tschechien
Dr. Emil Mintchev, Bulgarien
Major Cristian Scarlat, Rumänien
Major i.G. Augustin Vaduva, Rumänien

Senior Fellows:
Dr. Margret Johannsen
Prof. Dr. Kurt P. Tudyka

Wissenschaftliche Hilfskräfte:
Claudia Eicher, M.A.
Katja Storch, M.A.

Studentische Hilfskräfte:
Johannes Heiler
Patricia Schneider

Sekretärinnen:
Heike Maurer
Gabriele Mayring
Gunda Meier
Heinke Peters

Bibliothek:
Ute Runge, Dipl. Bibl.

Dokumentation:
Dagmar Otto, Wiss. Dokumentarin

Verwaltung:
Heidemarie Bruns
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Arbeitsschwerpunkte

Im Berichtszeitraum wurde der Zuschnitt der For-
schungsschwerpunkte den veränderten Entwicklungen
angepaßt. Dem Schwerpunkt "Weltinnenpolitik" wurden
bis auf weiteres die Bereiche Internationale Polizei sowie
Internationale Gerichts- und Schiedsgerichtsbarkeit zu-
geordnet. Die bisherigen Schwerpunkte Europäische
Sicherheitsgemeinschaft/ESG und Rußland/Osteuropa
und gesamteuropäische Integration wurden in einem
Schwerpunkt "Europäische Sicherheitspolitik" zusam-
mengefaßt. Der OSZE-Schwerpunkt bleibt vorläufig in
seiner bisherigen Form erhalten.

Europäische Sicherheitspolitik

Die Erweiterungsprozesse westeuropäischer bzw. trans-
atlantischer Organisationen (EU, NATO) geben einigen
mittel- und osteuropäischen Staaten eine verstärkt inte-
grative Perspektive. Andererseits wird die Entwicklung
einer europäischen Sicherheitsarchitektur im Sinne einer
ESG zunehmend durch politische, wirtschaftliche und
gesellschaftliche Asymmetrien behindert. Dadurch stei-
gen die Anforderungen an eine gesamteuropäische Si-
cherheitskooperation, die diesen Namen verdient. Insbe-
sondere gefordert sind hier die leistungsstarken Staaten
bzw. internationalen Organisationen. Nachdem die kon-
zeptionellen Arbeiten an der ESG abgeschlossen sind,
gilt es nun, durch empirische Studien mögliche Schritte
zur Umsetzung dieser Konzeption zu untersuchen. Die
Arbeiten und die Expertise der beiden bisherigen For-
schungsschwerpunkte ESG sowie Rußland/Osteuropa
und gesamteuropäische Integration ergänzen sich hierbei
und werden deshalb zu einem neuen umfassenden
Schwerpunkt "Europäische Sicherheitspolitik" zusam-
mengefaßt.

Die Entwicklungsdifferenzen in Mittel- und Osteuropa
nehmen zu. Die mit der EU assoziierten Länder bemühen
sich darum, die inneren Reformprozesse trotz einer sich
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eintrübenden Weltwirtschaftslage und wachsender so-
zialer Herausforderungen fortzusetzen. Gleichwohl dürfte
der Erweiterungsprozeß mehr Zeit in Anspruch nehmen,
als bislang erwartet. Der Balkan bleibt, wie die kriegeri-
schen Unruhen im Kosovo und die gespannte Lage in
Albanien zeigen, trotz des prekären Friedensabkommens
von Dayton ein Pulverfaß. Die GUS gleicht zunehmend
eher einem potemkinschen Dorf als einer funktionieren-
den multilateralen Organisation. Die Ukraine strebt nach
Westen, während Belarus sich nach der sowjetischen
Vergangenheit zurückzusehen scheint. Die zentralasiati-
schen GUS-Länder setzen sich zunehmend von Rußland
ab, ähnlich Georgien und Aserbaidschan. Die bewaffne-
ten Konflikte in der GUS haben sich zwar größtenteils
beruhigt, können aber jederzeit wieder eskalieren. Ruß-
land selbst versinkt immer mehr in einen Morast aus
finanz-, wirtschafts-, gesellschafts- und ordnungspolit i-
schen Problemen.

Angesichts dieser Lage ist es offensichtlich, daß das in
der KSZE-Charta von Paris vereinbarte Ziel eines Euro-
pas ohne neue Trennlinien, eines Europas des Friedens,
der Demokratie und der sozialen Gerechtigkeit bislang
weitgehend verfehlt worden ist. Der Verlauf des Trans-
formationsprozesses im Osten bleibt aber ein wesentli-
cher Faktor für Sicherheit und Frieden in Europa. Darum
müssen Demokratisierungs-, Kooperations- und Integra-
tionsprozesse verstärkt werden. Zugleich ist es notwen-
dig, die akuten und latenten gewaltsamen Konflikte mö g-
lichst vorbeugend zu bearbeiten. Das IFSH versucht dazu
einen Beitrag zu leisten, indem es wissenschaftliche
Analysen der Bedingungen, Probleme und Möglichkeiten
durchführt, die eine gewaltfreie und nachhaltige Kon-
fliktlösung fördern. Diesem Anspruch Rechnung tragend,
wurden im Berichtszeitraum folgende Themen behandelt:

− Fortgang und Perspektiven der EU-Integration
− Präventionspolitik der EU auf dem Balkan: Die Roy-

aumont-Initiative
− Die Ukraine-Politik von EU und NATO
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− Die Rolle von EU und NATO in der kaspischen Re-
gion

− Wechselwirkungen zwischen Energiepolitik und
Transformationsprozeß in Rußland, der kaspischen
Region und der europäischen Kooperation

− Internationales Krisenmanagement auf dem Balkan
− Militär und Sicherheit in Ostmitteleuropa
− Vergleich der politischen Kulturen Rußlands und

Chinas
− Deutschlands Rolle in Europa und die transatlanti-

schen Beziehungen
− Deutsche Interessen und europäische Sicherheit

 Die Projekte befassen sich einerseits mit der Binnenper-
spektive "westlicher" Sicherheitsorganisationen und de-
ren Aktivitäten in anderen Regionen und Ländern Euro-
pas. Andererseits werden die außen-, sicherheits- und
transformationspolitischen Prozesse in den mittel- und
osteuropäischen Ländern sowie deren Problem- und In-
teressenlagen untersucht. Insgesamt sollen auf diesem
Wege - notwendigerweise vorläufige - Antworten auf die
übergreifende Fragestellung des Arbeitsschwerpunktes
nach friedensfähigen gesamteuropäischen Strukturen
gefunden werden.

 Die Arbeiten von Hans-Joachim Gießmann werden in
einer neuen Ausgabe des "Handbuchs Sicherheit" mü n-
den, das 1998 in völliger Neubearbeitung zum zweiten
Mal erschienen ist und dessen nächste Ausgabe auch in
englischer Sprache als "Handbuch Sicherheit 2000" er-
scheinen wird. Die Projekte von Dr. Ehrhart und Dr. Krei-
kemeyer zur Energiepolitik und der Bedeutung der kaspi-
schen Region bilden die Grundlage für einem Drittmit-
telantrag an die Volkswagen-Stiftung.

 Internationales Fellowship-Programm Graf Baudissin

 Vor drei Jahren wurde vom Direktor des IFSH das "In-
ternationale Fellowship-Programm Graf Baudissin (IFGB)"
mit Unterstützung der VW-Stiftung ins Leben gerufen.
Das Programm, für das ca. 500.000 DM zur Verfügung
gestellt wurden, trägt den Namen des Gründungsdirek-
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tors des IFSH, General a.D. Wolf Graf Baudissin. Graf
Baudissin, der am 5. Juli 1993 verstarb, gilt als Mitbe-
gründer der Bundeswehr und als Vater des Konzepts der
Inneren Führung. Der Grundgedanke der Konzeption der
Inneren Führung umfaßt zum einen die Integration der
Streitkräfte in die demokratische Gesellschaft, zum ande-
ren die Garantie der verfassungsrechtlichen Freiheits-
rechte für den "Bürger in Uniform". Das IFGB ist im Ar-
beitsschwerpunkt Europäische Sicherheitspolitik ange-
siedelt.

 Das von Dr. Hans-Georg Ehrhart geleitete und in Zusam-
menarbeit mit der Führungsakademie der Bundeswehr
durchgeführte Fellowship-Programm richtet sich an Teil-
nehmer aus Mittel- und Osteuropa sowie der GUS. Der
Personenkreis umfaßt in erster Linie hohe Offiziere, aber
auch Wissenschaftler und zivile Beamte, sofern sie aus
der Ministerialadministration oder angeschlossenen
Forschungseinrichtungen kommen. Die Baudissin-
Fellows sollen sich während ihres sechsmonatigen Auf-
enthaltes am IFSH wissenschaftlich mit Fragen der Inne-
ren Führung und der europäischen Sicherheit auseinan-
dersetzen. Im Berichtszeitraum waren insgesamt sieben
Fellows Gäste des IFSH:

− Major i.G. Augustin Vaduva, Leiter des Referats
Analyse und Bewertung in der Abteilung für europä-
ische und transatlantische Integration des rumäni-
schen Verteidigungsministeriums, Bukarest (Oktober
1997 - März 1998)

− Prof. Feliks Angelstock , Prorektor der estnischen
Akademie für Landesverteidigung, Tallin (Oktober
1997 - Februar 1998 sowie Juli 1998)

− Oberst i.G. Dr. Ing. Lubomir Bulik , Leiter der Abtei-
lung für Sicherheitspolitik im slowakischen Verteidi-
gungsministerium, Bratislava (März bis August 1998)

− Oberst i.G. Nicolaij Chodakowskij, Dozent an der
Akademie der Streitkräfte der Ukraine, Kiew (Februar
bis Juli 1998)

− Oberst i.G. Jaromir Kafka, Direktor der Abteilung für
Verteidigungspolitik und Strategie im tschechischen
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Verteidigungsministerium, Prag (Juli bis Dezember
1998)

− Major Christian Scarlat, stellv. Referatsleiter in der
Abteilung für Verteidigungspolitik, Bukarest (August
1998 bis Januar 1999)

− Dr. Emil Mintchev, Gesandter a.D. der bulgarischen
Botschaft, Sofia (September 1998 - Februar 1999)

 Das Fellowship-Programm konnte auch 1998 organisato-
risch und inhaltlich gut bewältigt werden. Die Fellows
haben die in sie gesetzten Erwartungen erfüllt und erfreu-
liche Arbeitspapiere sowie weitere Publikationen sowohl
in Deutschland als auch in ihren Heimatländern vorge-
legt. Die erbrachten Leistungen und die bisherigen Erfah-
rungen rechtfertigen den hohen individuellen Betreu-
ungsaufwand. Alle Fellows haben eine langfristig wir-
kende Multiplikatorenfunktion, sei es weil sie Dozenten
sind, der politischen Leitung zuarbeiten oder selbst Lehr-
pläne und/oder die Personalauswahl direkt beeinflussen.
Der Karriereverlauf der Absolventen zeigt zudem, daß die
Teilnahme am Fellowship-Programm für deren berufliche
Zukunft sehr hilfreich ist. Insgesamt ist das Projekt ein
sehr gutes Investment in "Humankapital" aus problem-
beladenen Regionen und leistet somit einen wichtigen
Beitrag zur Gestaltung der friedenspolitischen Zukunft
Europas.

 Entsprechend positiv war denn auch der Tenor der zwei-
ten Beiratssitzung des Fellowship-Programms am 12.
Oktober 1998. An ihr nahmen neben den Beiratsmitglie-
dern Dr. Adam Daniel Rotfeld, Direktor des Stockholm
International Peace Research Institute (SIPRI), PD Dr.
Hans-Henning Schröder, Bundesinstitut für ostwissen-
schaftliche und internationale Studien (BIOST) und Prof.
Dr. Arnold Sywottek, Universität Hamburg, auch Dr.
Alfred Schmidt von der Volkswagen-Stiftung, Prof. Dr.
Dieter S. Lutz sowie das Projektteam teil (Dr. Detlef Bald,
Dr. Hans-Georg Ehrhart, Dr. Jürgen Groß).

 Weltinnenpolitik
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 Der Forschungsschwerpunkt "Weltinnenpolitik" wurde
am IFSH 1993 eingerichtet. Bearbeitet werden seither
Projekte, die sich auf Konflikte lebens- und existenzbe-
drohenden Charakters beziehen, und die vor allem durch
eine globale Reichweite, wachsende Zukunftsbedeutung
sowie latente Gewaltsamkeit charakterisiert sind. In den
zurückliegenden Jahren wurden überwiegend konkrete
Gefährdungen untersucht, die über ganz bestimmte Kon-
fliktfiguren, zum Beispiel in der Umwelt- und Energiepoli-
tik von Staaten, auf die internationale Politik ausstrahlen,
deren Bearbeitung und Lösung einerseits ausschließlich
ziviler Herangehensweisen bedarf, deren Ausprägung
jedoch andererseits zu gewaltsamen Bearbeitungsmu-
stern tendiert oder tendieren kann.

 Im Berichtszeitraum lag das Hauptaugenmerk in der Sy-
stematisierung des Forschungsansatzes und einer darauf
gestützten Erstellung von langfristigen Projektanträgen
zur Bearbeitung des Schwerpunktthemas. Standen bisher
insbesondere Analysen der Gefahren und ihrer Ursachen
im Vordergrund der Forschungsarbeiten, so verlagert
sich der Fokus der Projekte nunmehr auf die Ebenen der
unmittelbaren und mittelbaren Konsequenzen dieser Ge-
fahren für nationale und internationale Politik, der Prä-
vention gewaltsamen Konfliktaustrags sowie der Heraus-
forderungen und Möglichkeiten einer gewaltfreien Kon-
fliktbearbeitung.

 Forschungsziel bleibt die Erkundung kooperativer Strate-
gien der Problemlösung zwecks Konflikt- und Gewaltvor-
beugung im Rahmen einer "Weltinnenpolitik" und in
besonderer Ausrichtung auf Handlungsoptionen der
Bundesrepublik Deutschland.

 Terrorismus

 Ein erstes Projekt ist dem Phänomen des nationalen und
des internationalen Terrorismus gewidmet. Bereits im
Dezember 1996 wurde am IFSH eine Arbeitstagung mit
dem Anliegen durchgeführt, die Bedeutung von Bio- und
Gentechnologien für die Ausbreitung terroristischer
Gewalt in einem interdisziplinären Diskurs zu erörtern,
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und durch Einbeziehung von Experten aus Wissenschaft,
Wirtschaft und Politik ein projektbegleitendes Diskussi-
onsforum zu bilden. Die Ergebnisse der Tagung wurden
in der Vierteljahresschrift für Sicherheit und Frieden (S+F)
4/1997 veröffentlicht. Im Berichtszeitraum wurde mit der
Vorbereitung einer zweiten Arbeitstagung am IFSH be-
gonnen, die für Februar 1999 geplant ist, und die sich mit
einer anderen Facette des Zusammenhanges von Terro-
rismus und Technologie am Beispiel der Verwundbarkeit
der Infrastrukturen moderner Information und Kommuni-
kation befassen wird. Mit dem Projektantrag konnten für
die Durchführung der wiederum interdisziplinär konzipier-
ten Tagung Drittmittel eingeworben werden. Die Tagung
wird durch Dr. Hans-Joachim Gießmann und Dr. Götz
Neuneck vorbereitet. Ihre Ergebnisse sollen in Form eines
Sammelbandes veröffentlicht werden.

 Ebenfalls in Angriff genommen wurde die Ausarbeitung
eines auf zwei Jahre angelegten Förderungsantrages zur
systematischen Erforschung von Ursachen, Erschei-
nungsformen, Folgen des Terrorismus und den Möglich-
keiten und Grenzen für eine erfolgreiche Prävention, der
zur Einreichung bei der Volkswagen-Stiftung vorgesehen
ist.

 Internationale Polizei

 Ein zweites Projekt zielt auf die Untersuchung von Regi-
men zur binnensystemaren Durchsetzung von Recht in-
ternationalen und supranationalen Charakters. Erarbeitet
und zur Bewilligung eingereicht wurden hierzu zwei För-
derungsanträge, die sich zum einen mit der Frage in-
ternationaler Gerichtsbarkeit, zum anderen mit den An-
forderungen an eine "Internationale Polizei" unter der
Hoheit einer völkerrechtlich verankerten globalen oder
regionalen Organisation befassen. Der bei der Volkswa-
gen-Stiftung eingereichte Antrag zur "Internationalen
Polizei" wurde im Berichtszeitraum bewilligt und die Pro-
jektarbeit aufgenommen. Im Mittelpunkt des Projekts
steht die Erarbeitung eines schlüssigen Konzepts für die
Ausübung internationaler Polizeigewalt in der Zustän-
digkeit einer staatenübergreifenden Instanz, auf der
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Grundlage des Völkerrechts und in Übereinstimmung mit
rechtsstaatlichen Prinzipien. Neben der Bestimmung von
Prinzipien und Regeln polizeilichen Handelns auf interna-
tionaler Ebene ist als Ergebnis der Projektarbeit vorgese-
hen, Schlußfolgerungen zum Charakter der Polizeikräfte,
ihrer Ausrüstung und Organisation sowie ihrer Führung
und Einsatzweise zu ziehen. Das Projekt ist auf zwei Jahre
angelegt; es wird von Dr. Erwin Müller geleitet.

 Internationale Gerichts- und Schiedsgerichtsbarkeit

 Spätestens seit Gründung der Vereinten Nationen 1945
ist Gewalt als Mittel der internationalen Politik verboten,
ist insbesondere die Führung von Kriegen untersagt. In
der Realität der internationalen Beziehungen sind die
Konsequenzen des Gewaltverbotes bislang gleichwohl
noch immer nicht gezogen oder nur unzureichend umg e-
setzt worden. Dies gilt auch und gerade für den in-
stitutionellen Dreh- und Angelpunkt jeglicher zivilisierter
Konfliktlösung: Die Forderung nach einer effektiven
(obligatorischen) Internationalen Gerichts- bzw. Schieds-
gerichtsbarkeit, wie sie auch in der Verfassung der Bun-
desrepublik Deutschland in Artikel 24 Absatz 3 GG vor-
gesehen ist.

 Richtig ist zwar, daß sich Regelungen für das gerichtliche
und schiedsgerichtliche Verfahren bereits heute in einer
Reihe von Abkommen und Verträgen finden lassen.
Gleichwohl kann von einer effektiven internationalen
Gerichtsbarkeit als Korrelat des Gewaltverbotes nicht
gesprochen werden. Die angeführten Regelungen bzw.
Einrichtungen werden nicht oder nicht entscheidend
genutzt.

 Im Berichtszeitraum fand die erste Tagung der Experten-
gruppe "Internationale Gerichts- und Schiedsgerichtsbar-
keit" statt. Erarbeitet wurde des weiteren in Kooperation
mit dem Institut für Friedenssicherungsrecht und Huma-
nitäres Völkerrecht der Ruhr-Universität Bochum ein
Förderantrag zum Thema: "Frieden durch Recht. Mög-
lichkeiten und Grenzen der friedlichen Streitbeilegung
und Gewaltprävention durch den Internationalen Ge-
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richtshof", der bei der Zeit-Stiftung zur Genehmigung
eingereicht wurde. Das Projekt wird Prof. Dr. Horst Fi-
scher (Bochum), Prof. Dr. Dr. Dieter S. Lutz und von
Patricia Schneider bearbeitet.

 

 OSZE und OSZE-Jahrbuch

 Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Arbeitsschwer-
punkts OSZE leisteten im Berichtszeitraum die redaktio-
nelle Betreuung des OSZE-Jahrbuchs, stellten einen An-
trag auf Förderung eines Forschungsprojektes zur Wirk-
samkeit des Hohen Kommissars für Nationale Minderhei-
ten der OSZE an die Deutsche Forschungsgemeinschaft
und erarbeiteten Beiträge zu Kongressen und Tagungen.

 OSZE-Jahrbuch

 Mit dem OSCE Yearbook 1997 (Vol. 3) ist das vom IFSH
seit 1995 herausgegebene Jahrbuch zur Organisation für
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) nun-
mehr zum zweiten Mal in englischer Sprache erschienen.

 Das OSZE-Jahrbuch 1998 ist im Oktober 1998 erschienen
(Band 4 der Reihe). Wie in jedem Jahrbuch werden auch
1998 im ersten von drei Teilen des Bandes die Ent-
wicklungen und Perspektiven der OSZE aus der Sicht
hochrangiger Politiker, darunter der polnische Außenmi-
nister und diesjährige Amtierende Vorsitzende der OSZE,
Bronislaw Geremek, erörtert. Der diesjährige Sammelband
weist jedoch erstmals mit der Frage nach den Möglichkei-
ten einer Stärkung der OSZE im Kontext der NATO-
Erweiterung auch ein Leitmotiv auf, dem zum einen vier
eigenständige Beiträge gewidmet sind. Zum anderen wird
diese Fragestellung in verschiedenen Artikeln aufgegrif-
fen und im jeweiligen Sachzusammenhang diskutiert. Die
Festsetzung solcher Themenschwerpunkte soll in loser
Reihenfolge in den künftigen Ausgaben beibehalten
werden. Im Abschnitt über die Interessen und das Enga-
gement einzelner Teilnehmerstaaten kommen in diesem
Jahr nordeuropäische Staaten zu Wort.
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 Im zweiten Teil, der den "Instrumenten, Aufgaben, Me-
chanismen und Verfahren" der OSZE gewidmet ist, wer-
den unter dem Stichwort "Konfliktprävention und
Streitschlichtung" diejenigen Missionen beschrieben, die
entweder neu eingerichtet (Belarus) oder erweitert (Kro-
atien) wurden oder aus Aktualitätsgründen in den Mittel-
punkt des Interesses rückten (Albanien). Eine Auseinan-
dersetzung mit dem Konflikt im Kosovo findet sich eben-
so in diesem Abschnitt wie Artikel über prinzipielle Pro-
bleme und Schwierigkeiten, die sich im Zusammenhang
mit Langzeitmissionen ergeben, über Autonomie als
Mittel zur Konfliktbewältigung im Falle von Minder-
heitenkonflikten oder auch über den potentiellen Einsatz
ziviler Polizeikräfte im Rahmen der OSZE. Das Implemen-
tierungstreffen über Fragen der menschlichen Dimension
sowie die Aufgabenteilung von Europarat und OSZE im
Bereich der Menschenrechte sind Gegenstand des Kapi-
tels über die menschliche Dimension. Unter der Über-
schrift "Aufbau kooperativer Sicherheit" werden u.a. die
Fortsetzung der Debatte über die europäische Sicherheit
im 21. Jahrhundert, militärische Stabilisierung in Bosnien
und Herzegowina sowie Formen subregionaler Zusam-
menarbeit dargestellt. Zur wirtschaftlichen Dimension der
OSZE nimmt mit Thomas L. Price der neu eingesetzte
Koordinator für ökonomische und ökologische Aktivitä-
ten der OSZE Stellung zu seiner künftigen Tätigkeit.

 Das Sechste Treffen des Rates der Außenminister der
OSZE, das neue Konzept des BDIMR in Warschau sowie
Fragen der Finanzierung und der Finanzierbarkeit der
OSZE bilden zusammen mit den Beziehungen der OSZE
zu Ägypten und zum Europarat die Themen des dritten
Teils des Bandes. Wie in jedem Jahr folgt ein umfangrei-
cher Anhang mit wichtigen OSZE-Dokumenten, Daten
und Fakten über die Teilnehmerstaaten, Tagungen, Tref-
fen und Terminen sowie einer Literaturauswahl.

 Bei Auswahl der Autoren wird eine Mischung aus wis-
senschaftlicher Analyse durch international renommierte
Wissenschaftler verschiedener Disziplinen einerseits und
Beiträgen von Politikern und Diplomaten, von Praktikern
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mit z.T. führenden Funktionen innerhalb der OSZE ande-
rerseits angestrebt.

 Herausgeber der deutschen und der englischen Ausgabe
der Jahrbücher ist das IFSH in Kooperation mit Professor
Dr. Jonathan Dean, Botschafter a.D., Union of Concerned
Scientists, Washington, Professor Dr. Pál Dunay, Stell-
vertretender Direktor des Hungarian Institute of In-
ternational Affairs in Budapest, Professor Dr. Adam
Daniel Rotfeld, Direktor des Stockholm International
Peace Research Institute (SIPRI), Stockholm, sowie Pro-
fessor Dr. Andrej Zagorski, Stellvertretender Direktor des
Moscow State Institute for International Relations
(MGIMO).

 Ebenfalls 1998 wurde das OSZE-Jahrbuch zum zweiten
Mal auch in russischer Sprache veröffentlicht (Jesche-
godnik OBSE 1996/1997, Band 2/3). Dieser Band enthält
den größten Teil der Beiträge des OSZE-Jahrbuches 1997,
ergänzt um mehrere nach wie vor aktuelle Aufsätze aus
dem OSZE-Jahrbuch 1996. Herausgeber des russischen
Jahrbuches ist das IFSH in Gemeinschaft mit dem
MGIMO unter der Regie von dessen Stellvertretendem
Direktor, Professor Dr. Andrej Zagorski.

 Sitz der Redaktion der OSZE-Jahrbücher ist das IFSH in
Hamburg. Die redaktionellen Aufgaben werden von Su-
sanne Bund, Ursel Schlichting und Dr. Wolfgang Zellner
wahrgenommen. Chefredakteur ist Professor Dr. Kurt P.
Tudyka.

 Forschungsschwerpunkt OSZE

 Die wissenschaftliche Tätigkeit des Arbeitsschwerpunkts
OSZE, die von Dr. Wolfgang Zellner betreut wird, hat
1998 an Konturen gewonnen. Der Drittmittelantrag "Zur
Wirksamkeit des OSZE-Minderheitenregimes. Verglei-
chende Fallstudien zur Umsetzung der Empfehlungen des
Hohen Kommissars für Nationale Minderheiten (HKNM)
der OSZE" wurde von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft positiv beschieden. Im Berichtszeitraum wur-
den weitere Arbeitsschritte zur Vorbereitung dieses Pro-
jekts durchgeführt. Dies betrifft insbesondere die Fort-
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führung der theoretischen Arbeit, die Ausarbeitung der
Operationalisierung der Variablen, die Erfassung und
Klassifizierung der Empfehlungen des HKNM für die
untersuchten Länder, den Aufbau von Kooperationsbe-
ziehungen, die Auswahl eines zweiten Projektmitarbeiters
sowie die Vorbereitung der Auswahl der Honorarkräfte
und eines Einführungsseminars für die Honorarkräfte im
April 1999.

 Im Bereich der Tagungs- und Konferenztätigkeit trugen
Prof. Lutz und Prof. Tudyka als Co-convenors dazu bei,
das Panel "European Security: Options at the Beginning
of the 21st Century" der "Third Pan-European Internatio-
nal Relations Conference" in Wien vom 16. bis 19. Sep-
tember 1998 zu organisieren. Prof. Tudyka leistete dort
einen Beitrag zum Thema "Hegemony and the OSCE", Dr.
Zellner referierte zum Thema: "The OSCE's High Commis-
sioner on National Minorities - His own conception of his
work, content and tendency of his recommendations,
effectiveness, recommendations for strengthening the
HCNM as an institution". Dr. Zellner nahm ferner an
einem gemeinsamen Seminar des WEU Institute for Secu-
rity Studies und der Deutschen Gesellschaft für Auswär-
tige Politik zu "Conflict Prevention and Mutually-
Reinforcing Institutions" am 26.-27. November 1998 in
Paris teil und hielt dort einen Vortrag zum Thema "The
Stability Pact: The case of Hungary-Romania". Schließ-
lich bereiteten Prof. Lutz, Prof. Tudyka und Dr. Zellner
eine Tagung der DVPW-Arbeitsgruppe OSZE vor, die im
Februar 1999 am IFSH stattfinden wird.



21

 Wissenschaftliche Unternehmungen
 
 Forschungsprojekte

 Hans-Georg Ehrhart
 Krisenherd Südosteuropa: Zwischen Prävention und
Konfliktmanagement

 Hans-Joachim Gießmann
 Militär und Sicherheit in Ostmitteleuropa

 Hans-Joachim Gießmann/Dieter S. Lutz/Erwin Müller/
Götz Neuneck
 Kooperative Gewaltprävention und friedliche Bearbei-
tung von Konflikten der "Globalisierung"

 Jürgen Groß
 Deutsche Strategie im 21. Jahrhundert

 Sabine Jaberg
 Internationale Polizei als Instrument der Konfliktbearbei-
tung. Allgemeine Konzeption und Fallbeispiel Mostar.
Ein Beitrag zur analytischen Konflikttheorie

 Margret Johannsen
 Die Mittelmeerdialoge der EU, NATO, OSZE und WEU
und ihr Beitrag zur Vertrauensbildung und Rüstungskon-
trolle im Nahen Osten

 Matthias Z. Karádi
 Krieg und Frieden auf dem Balkan. Prüfstein für die Eu-
ropäische Sicherheitsarchitektur

 Matthias Z. Karádi
 Von der Konfrontation zur Kooperation? Europäische
Sicherheit zwischen NATO und OSZE - Konzeptionelle
und organisatorische Entwicklungen

 Anna Kreikemeyer
 Konflikt und Kooperation in der Kaspischen Region: Die
strukturbildende Rolle der Energiewirtschaft im Trans-
formationsprozeß

 Erwin Müller
 Internationale Polizei: Prinzip und Konzept
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 Reinhard Mutz
 Europäische Sicherheit zwischen alter und neuer Fron-
tenbildung und die sicherheitspolitische Orientierung der
Bundesrepublik Deutschland

 Götz Neuneck
 Der Zusammenhang von Massenvernichtungswaffen
und Terrorismus

 Wolfgang Zellner
 Zur Wirksamkeit des OSZE-Minderheitenregimes. Ve r-
gleichende Fallstudien zur Umsetzung der Empfehlungen
des Hohen Kommissars für Nationale Minderheiten
(HKNM) der OSZE
 
 Friedensgutachten

 Das Friedensgutachten ist ein gemeinsames Jahrbuch der
drei wissenschaftlichen Institute für Friedensforschung
in Deutschland: des IFSH in Hamburg, der HSFK in
Frankfurt/Main und der FEST in Heidelberg. Es erscheint
seit 1987.

 Das Friedensgutachten 1998 widmet sich gezielt regiona-
len Konflikten von Nordirland über Algerien und Zypern
bis Burma. Je zwei Analysen behandeln den Balkan und
den Nahen Osten. Langfristige Probleme der Eingrenzung
und Kontrolle von Gewalt sind wiederkehrende Themen
des Friedensgutachtens. In der vorliegenden Ausgabe
überspannen sie einen weiten Bogen von der Nuklearrü-
stung der Großmächte bis zur prinzipiellen Frage der
Funktionalität bzw. Legitimität des militärischen Eingrei-
fens in bewaffnete Konflikte. Nach Antworten auf offene
Fragen sucht auch die Zwischenbilanz deutscher Politik:
Was sind die vielbeschworenen deutschen Interessen?
Wie steht es um die Menschenrechte in der Bundesrepu-
blik? Wer darf deutscher Staatsbürger werden? Wohin
entwickelt sich die Bundeswehr?

 Die Beiträge des Friedensgutachtens 1998 aus dem IFSH
stammen von: Hans-Georg Ehrhart, Claudia Eicher, Hans-
Joachim Gießmann, Jürgen Groß, Margret Johannsen,
Matthias Karádi, Reinhard Mutz und Götz Neuneck.
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 Öffentlichkeitsarbeit

 Neben den Publikationen besteht die Öffentlichkeitsar-
beit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IFSH im
wesentlichen in Aktivitäten wie Interviews, Vorträgen,
Diskussionsbeiträgen und ähnlichem mehr. Nach groben
Schwerpunkten unterteilt, gibt die folgende Aufstellung
diese Tätigkeiten im quantitativen Zugriff wieder.

 

 
 Themen
 

 
 Vor-
träge

 
 Podiums-
 disk.

 
 Tagun-
 gen

 
 Inter-
 views

 
 Gesamt

 Aktuelle si-
cherheitspolit.
 Fragen

 
 54

 
 7

 
 18

 
 145

 
 224

 Regionale
 Konflikte

 
 22

 
 8

 
 8

 
 73

 
 111

 Friedensfor-
 schung
 (auch IFSH)

 
 4

 
 

 
 1

 
 1

 
 6

 OSZE  
 4

 
 -

 
 1

 
 3

 
 8

 Weltinnen-
 politik

 
 4

 
 -

 
 3

 
 3

 
 10

 Europ. Frie-
 densordnung

 
 3
 

 
 -
 

 
 3
 

 
 -
 

 
 6
 

 Sonstiges  
 1

 
 1

 
 1

 
 -

 
 3

 Gesamt
 

 
 92

 
 16

 
 35

 
 225

 
 368

 

 Im Berichtszeitraum wurde wiederum eine große Anzahl
von Anfragen an das Institut gerichtet. Die Schwerpunk-
te des Interesses lagen - über tagesaktuelle Fragen hin-
aus - bei der Problemen von NATO-Einsätzen out-of-area
und ihrer Mandatierung, grundsätzlichen Fragen der
künftigen europäischen Sicherheitsarchitektur, der OSZE,
Transformationsproblemen in Mittel- und Osteuropa
sowie spezifischen rüstungskontrollpolitischen Proble-
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men. Bei den aktuellen Fragen richtete sich das Hauptin-
teresse auf den Kosovo-Konflikt und die Krise im Irak.

 Der Kreis der Anfragenden ist außerordentlich breit und
spiegelt das große gesellschaftliche Interesse an der Ar-
beit des IFSH wider. Die Medien haben naturgemäß einen
hohen Anteil an Nachfragen um Hintergrundinformatio-
nen und Interviews sowie schriftlichen Beiträgen. Aber
auch Gewerkschaften, Parteien und ihre Jugendorganis a-
tionen, Schulen, kirchliche Gruppen, Bundeswehr-
einrichtungen, Friedensgruppen und Erwachsenenbil-
dungsstätten wenden sich immer wieder mit Bitten um
Referenten und Materialien an das Institut. Die Anforde-
rungen stoßen inzwischen an die zeitlichen und perso-
nellen Grenzen, obwohl sich die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Instituts sehr bemühen, ihnen allen ge-
recht zu werden.

 Zu den Serviceleistungen für die Öffentlichkeit gehören
ferner die Bibliothek und die Dokumentation des Insti-
tuts. Der Buchbestand der Bibliothek  erhöhte sich 1998
um 833 Bände auf insgesamt 22.273 Bände. Zur Zeit wer-
den ca. 140 Zeitschriften fortlaufend gehalten. In der
Dokumentation werden zwölf Tages- und Wochenzei-
tungen ausgewertet. Darüber hinaus werden zwölf re-
gelmäßig erscheinende Presse- und Informationsdienste
von Ministerien, Botschaften sowie Publikationen ande-
rer offizieller und inoffizieller Stellen archiviert.

 Bibliothek und Dokumentation sind öffentlich zugäng-
lich. Bücher, Zeitschriften und Zeitungsausschnitte sind
Präsenzbestände. Kopiermöglichkeit ist vorhanden.



26

 Lehrtätigkeit von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des IFSH
 
 Die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Instituts führten die folgenden Lehrveranstaltungen
durch:

 Wintersemester 1997/1998

1.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Hauptseminar "Terrorismus als globales Problem -
Fallanalysen" (Hans-Joachim Gießmann)

 
2.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Hauptseminar "Die OSZE - Organisation, Aktivitäten,
Akteure" (Dieter S. Lutz)

 Sommersemester 1998

3.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Hauptseminar "Ein Staat - zwei Gesellschaften? Pro-
bleme des deutschen Vereinigungsprozesses" (Hans-
Joachim Gießmann)

 
4.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Hauptseminar "Die NATO-Ostausweitung - Kandi-
daten, Kosten, Konsequenzen" (Dieter S. Lutz)

 Wintersemester 1998/99

5.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Übung "Welches Europa soll es sein? Theorien,
Strukturen und Akteure europäischer Zusammenar-
beit" (Hans-Georg Ehrhart/Anna Kreikemeyer)

6.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Übung "Mehrheit-Minderheit-Konflikte in Mittel- und
Osteuropa: Theorieansätze und Fallbeispiele (un-
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garische Minderheiten in Rumänien und der Slowa-
kei/russische Minderheiten in Estland und Lettland)"
(Claudia Eicher/Wolfgang Zellner)

 
7.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Hauptseminar "Die NATO-Erweiterung 1999. Sicher-
heitspolitische Folgen und Herausforderungen für die
Staaten Ostmitteleuropas und Rußland" (Hans-
Joachim Gießmann)

 
8.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Hauptseminar "Hat die Wehrpflicht ausgedient? Poli-
tische, rechtliche, historische, ökonomische und ethi-
sche Aspekte im internationalen Vergleich" (Dieter S.
Lutz/Jürgen Groß)

9.  Universität Hamburg
 Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften:

Hauptseminar "Abrüstung und Rüstungskontrolle.
Theorie, aktueller Stand, Perspektiven" (Dieter S.
Lutz/Götz Neuneck)

10.  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
 Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften:

Vorlesung "Probleme einer Weltinnenpolitik" (Dieter
S. Lutz)

 Januar bis Dezember 1998

11.  BW-Offiziersschule des Heeres, Hannover und Dres-
den,

 Vorlesung (in allen Führungslehrgängen) "Sicher-
heitspolitik in Ostmitteleuropa unter besonderer Be-
rücksichtigung der NATO-Erweiterung und russi-
scher Sicherheitsinteressen" (Hans-Joachim Gieß-
mann).
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 Tagungen, Arbeitskreise und Veranstaltungen
 
 Verein zur Förderung des Instituts für Friedensfor-
schung e.V. (VFIF)

 Am 28. Januar 1997 wurde auf Initiative von Staatsrat a.D.
Dr. Heinz Liebrecht und des damaligen Bürgerschaftsab-
geordneten der STATT-Partei, Georg Berg, der "Verein
zur Förderung des Instituts für Friedensforschung e.V.
(VFIF)" gegründet. Der Verein will die Arbeit des Insti-
tuts durch die Vermittlung der Arbeitsergebnisse in Poli-
tik und Öffentlichkeit sowie die Einwerbung zusätzlicher
Finanzmittel unterstützen.

 1998 fanden auf Initiative und Einladung von VFIF eine
Reihe von Veranstaltungen am IFSH statt. Der Auftakt
war am 13. Januar ein Vortrag von Prof. Dr. Dieter Biallas
"Der Transformationsprozeß in Mittel- und Osteuropa -
Erfahrungen eines Praktikers". Am 10. März folgte ein
Vortrag des Biologen und Vorsitzenden der Jungius-
Gesellschaft, Prof. Dr. Otto Kraus, über "Stammesge-
schichtliches Erbe und menschliches Konfliktverhalten".
Dem Thema "Kind und Krieg" war der Vortrag des Psy-
chologen Prof. Dr. Peter Riedesser am 21. April gewidmet.
Am 5. Juni sprach Prof. Dr. Hans-Peter Dürr, Direktor des
Werner-Heisenberg-Instituts für Physik und Träger des
Alternativen Nobelpreises, über die "Zukunftsfähigkeit
des Homo sapiens - Wege zu einer ökologisch nachhalt i-
gen, sozial gerechten und lebenswerten Gesellschaft".
Am 12. Oktober schließlich hielt der vormalige Direktor
und derzeitige Vorsitzende des Wissenschaftlichen Bei-
rats des IFSH, Prof. Egon Bahr, einen Vortrag "Deutsch-
land zwischen Weltmacht und Protektorat". Alle Vorträge
waren gut besucht und von einer lebhaften und interes-
sierten Diskussion begleitet. Der Verein darf für sich in
Anspruch nehmen, bereits im zweiten Jahr seines Beste-
hens erfolgreich für das IFSH tätig zu sein.

 Alle, denen an einer engagierten Auseinandersetzung um
die Bedingungen von Frieden gelegen ist, sind eingela-
den, Mitglied der Fördervereins zu werden.
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 Dem Vorstand von VFIF gehören an:

 Georg Berg (Vorsitzender)
 Dr. Ruth Kastner (Stellvertretende Vorsitzende)
 Ute Middelmann (Schatzmeisterin
 Dr. Heinz Liebrecht (Schriftführer)
 Dr. Peter Robejsek (Beisitzer)
 Prof. Dr. Dr. Dieter S. Lutz (Direktor des IFSH)
 

 Falkensteiner Gesprächskreis

 Der "Falkensteiner Gesprächskreis" ist ein Diskussions-
forum aus hochrangigen Vertretern von Politik, Wissen-
schaft und Wirtschaft, aber auch anderen Bereichen, wie
z.B. Militär und Medien. Er wurde im Oktober 1995 von
Dr. Michael Otto, Vorsitzender des Vorstandes des Otto-
Versand und IFSH-Direktor, Prof. Dr.Dr. Dieter S. Lutz,
gegründet. Am 15. Juli 1998 durfte der Falkensteiner
Gesprächskreis den damaligen niedersächsischen Mini-
sterpräsidenten und jetzigen Bundeskanzler Gerhard
Schröder als Redner und Diskussionspartner im IFSH
begrüßen.

 Nach einer kurzen Einführung in die Geschichte und Ar-
beit des Hauses durch den Direktor des IFSH und einer
kurzen Vorstellung des Falkensteiner Gesprächskreises
durch Dr. Michael Otto hielt Gerhard Schröder einen etwa
einstündigen Vortrag zum Thema "Deutschlands Zu-
kunft". Drei Fragenkomplexen schenkte er dabei be-
sondere Aufmerksamkeit: 1. Wie soll sich die Republik
entwickeln? 2. Wie ist die wirtschaftliche Lage? und 3.
Welche Rolle soll künftig die Kultur in der "Berliner Re-
publik" spielen? Schröder plädierte für eine effizientere
Wirtschaftspolitik. Die enormen Belastungen der öffentli-
chen Haushalte und der wachsende Konkurrenz- und
Kostendruck auf die Unternehmen verlangten eine neue
Wirtschaftspolitik, die den Anforderungen der globali-
sierten Weltgesellschaft gerecht werde. Die vorhandene
Arbeit müsse weit flexibler organisiert werden als bisher,
Positionen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern der
gesellschaftlichen Wirklichkeit angepaßt werden. Auch
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der Staat müsse sich künftig mehr als Dienstleistungs-
und Serviceunternehmen für den Bürger verstehen. Ab-
schließend wandte sich Schröder der Kultur zu. Die kultu-
relle Selbstdarstellung Deutschlands im Ausland sei
völlig unzureichend, lediglich ein Prozent des Bruttosozi-
alprodukts werde in die Kultur investiert. Schröder erklär-
te, er plane das Amt eines "Kulturbeauftragten für die
Bundesrepublik" einzurichten.

 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Falkensteiner Ge-
sprächskreises am 15. Juli 1998

 Dr. Klaus Asche, Aufsichtsratsvorsitzender der ALBIN-
GIA Versicherungs-AG, ehem. Präses der Handelskammer
Hamburg und ehem. Vorsitzender des Vorstandes der
Holsten-Brauerei AG
 Martin Bialecki, Redaktion dpa (Landesdienst Nord)
 Manfred Bissinger, Herausgeber und Chefredakteur Die
Woche
 Peter Otto Dietrich, Vorsitzender des Vorstandes der
Hamburger Hafen- und Lagerhaus AG
 Dr. Marion Gräfin Dönhoff, Mitherausgeberin Die Zeit
 Günter Elste, Vorsitzender des Vorstandes Hamburger
Hochbahn AG
 Manfred Ertel, Redakteur Der Spiegel (Ressort Deutsch-
land)
 Jan Haarmeyer, Chefredakteur Hamburger Morgenpost
 Uwe-Karsten Heye, Staatssekretär, Presse- und Informa-
tionsstelle des Landes Niedersachsen
 Dr. Jürgen Krumnow, Mitglied des Vorstandes Deutsche
Bank AG
 Prof. Dr. Hans-Jürgen Krupp, Präsident der Landeszen-
tralbank der Freien und Hansestadt Hamburg
 Rainer Laufs, Vorsitzender des Vorstandes Deutsche
Shell AG
 Prof. Dr. Dr. Dieter S. Lutz, Direktor des IFSH
 Ute Middelmann, Geschäftsführende Gesellschafterin der
Ute Middelmann Public Relations GmbH
 Dr. Reinhard Mutz, Stv. Direktor des IFSH
 Matthias Naß, Stv. Chefredakteur Die Zeit
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 Egbert Nießler, Redakteur Hamburger Abendblatt (Po-
litik/Reportage)
 Nikolaus W. Schües, Präses der Handelskammer Ham-
burg
 Gerd Schulte-Hillen, Vorsitzender des Vorstandes Gru-
ner und Jahr
 Dr. Volker Schwarz, NOMOS-Verlagsleiter
 Alexander Stuhlmann, Vorsitzender des Vorstandes
Hamburgischen Landesbank
 Bernd Wrede, Vorsitzender des Vorstandes der Hapag
Lloyd AG
 

 Wolf Graf von Baudissin-Memorial Symposium

 Zu einer Diskussion über "Öffentliche Gelöbnisse und
Innere Führung", die dem Gründungsdirektor des IFSH,
Wolf Graf von Baudissin, gewidmet war, luden am 19.
Juni der Senat der Freien und Hansestadt Hamburg und
das IFSH ins Rathaus ein. Zur Begrüßung sprach Bür-
germeister Ortwin Runde u.a. über die Debatte über die
Zukunft der Bundeswehr und wies auf das sich absehbar
verändernde Aufgabenspektrum von zeitgemäßen Streit-
kräften hin. Die damit verbundenen komplexen Probleme
bedürften aber noch fundierter Untersuchungen.

 Auf dem Podium diskutierten unter der Leitung des Di-
rektors des IFSH, Prof. Dr. Dieter S. Lutz, Brigadegeneral
Hans-Christian Beck, Leiter des Zentrums Innere Füh-
rung der Bundeswehr, Koblenz, Dr. Detlef Bald, ehemali-
ger Wissenschaftlicher Direktor am Sozialwissenschaftli-
chen Institut der Bundeswehr, München und Bundesmi-
nister a.D. Dr. Andreas von Bülow, Bonn.

 General Beck betonte, daß der Baudissinsche Gedanke
der Inneren Führung heute geradezu zu einem Marken-
zeichen der Bundeswehr geworden sei. In ihm sollten das
Freiheitsprinzip und Menschenbild des Grundgesetzes
mit den Erfordernissen der Streitkräfte in Einklang ge-
bracht werden. Das Baudissinsche Konzept des Staats-
bürgers in Uniform werde nicht nur weiterentwickelt,
sondern vor allem intensiv vermittelt. In der Debatte um
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die rechtsextremistischen Vorfälle in der Bundeswehr,
schloß sich Beck den Ausführungen des Bürgermeisters
an, wonach dies nicht genuines Problem der Streitkräfte,
sondern der Gesellschaft insgesamt sei.

 Dr. Detlef Bald stellte die Rolle der Bundeswehr in der
deutschen Gesellschaft in den Mittelpunkt seiner Aus-
führungen. Die Bundeswehr habe immer Schwierigkeiten
gehabt mit ihrer Akzeptanz durch und Integration in die
Gesellschaft. Seit geraumer Zeit sei eine sich verstär-
kende Tendenz zum Primat des Militärischen zu beobach-
ten. Das Erreichte werde durch neue Funktionszuweisun-
gen an die Streitkräfte und ein neues Selbstverständnis
des Militärs wieder in Frage gestellt. Ein tief verwurzelter
Taditionalismus erschwere zudem die Integration in die
pluralistische Gesellschaft der parlamentarischen Repu-
blik. Über Öffentliche Gelöbnisse sagte er, sie seien
rechtlich irrelevant und als persönliches Bekenntnis
anzusehen. Gelöbnisse unter Polizeischutz könnten des-
halb doch eher als eine Demonstration der Staatsmacht
verstanden werden.

 Dr. Andreas von Bülow begrüßte zunächst die Entschei-
dung der Hansestadt Hamburg, kein öffentliches Gelöb-
nis auf dem Rathausmarkt abhalten zu lassen. Solche
Veranstaltungen seien in Großstädten stets nur mit riesi-
gem Polizeiaufgebot zu schützen und historisch überholt.
Er unterstützte General Becks Ausführungen über Innere
Führung, wandte jedoch ein, daß die Wirklichkeit vom
gezeichneten Bild abweiche. In den letzten Jahren sei eine
Verarmung an geistiger Vielfalt in der Armee zu beobach-
ten. In der Bundeswehr gebe es keinen Meinungsplura-
lismus mehr, da kritische und engagierte junge Männer
die Streitkräfte mieden.

 Die Vorträge boten Anlaß zu einer lebhaften Diskussion
mit dem zahlreichen und sachkundigen Publikum. Das
Symposium stieß auch auf reges Medieninteresse, es
wurde - über die Berichterstattung in der lokalen Presse
hinaus - von dem TV-Kanal Phoenix aufgezeichnet und
ausgestrahlt.
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 Expertentreffen Internationale Gerichts- und Schiedsge-
richtsbarkeit am 23. Januar 1998

 Der auf Initiative des vormaligen Parlamentarischen
Staatssekretärs im Bundesministerium der Justiz, Rainer
Funke, und des Direktors des IFSH, Prof. Dr. Dr. Dieter S.
Lutz, gegründete Experten- und Arbeitskreis "Interna-
tionale Gerichts- und Schiedsgerichtsbarkeit" traf sich am
23. Januar zu einer ersten Tagung am IFSH.

 Dieses erste Treffen war dem Thema "Rolle und Funktio-
nen der Internationalen Gerichts- und Schiedsgerichts-
barkeit im Rahmen konfliktvorbeugender und kon-
fliktbewältigender Friedens- und Sicherheitspolitik" ge-
widmet.

 Dr. Karin Oellers-Frahm gab einen kurzen Einstieg in die
Problematik. Einzelne Aspekte wie die Parteifähigkeit und
die Frage der Akzeptanz von Souveränitätseinbußen
durch die Unterwerfung unter gerichtliche Instanzen
wurden von Dr. Heinz Gerhard Justenhoven ausgeführt.
Einen weiteren Schwerpunkt bildete die historische Ent-
wicklung des Völkerrechts (Prof. Dr. Jost Delbrück), ins-
besondere die Ausweitung des Kompetenzrepertoires
von Gerichtshöfen und der Wandel des Souveränitäts-
gedankens im 20. Jahrhundert. Einen Einblick in die priva-
te Schiedsgerichtsbarkeit im internationalen Handelsrecht
gab Dr. Hanspeter Vogel. Frau Senatorin Dr. Lore Maria
Peschel-Gutzeit widmete ihre Ausführungen der interna-
tionalen Strafgerichtsbarkeit, wobei sie insbesondere die
Strafverfolgung des DDR-Unrechts verteidigte. Prof. Dr.
Knut Ipsen sprach über seine Arbeit als Mitglied des
Ständigen Internationalen Schiedsgerichtshofes in Den
Haag und über die Möglichkeit der Einbeziehung von
NGOs in internationale Gerichtsverfahren.

 Die Tagungsreferate wurden in Aufsatzform in Ausgabe
2/1998 der Zeitschrift "Vierteljahresschrift für Sicherheit
und Frieden (S+F)" publiziert.

 

 Der Expertenrunde gehören die folgenden Personen an:
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 Prof. Dr. Thomas Bruha, Institut für Internationale An-
gelegenheiten, Universität Hamburg
 Prof. Dr. Jost Delbrück , Institut für Internationales
Recht, Christian Albrechts-Universität zu Kiel
 Eberhard Desch, Regierungsdirektor im Bundesministe-
rium der Justiz, Leiter des Referats Völkerrecht und in-
ternationale Gerichtsbarkeit, Berlin
 Prof. Dr. Horst Fischer, Institut für Friedenssicherungs-
recht und Humanitäres Völkerrecht, Ruhr-Universität
Bochum
 Dr. Carl-August Fleischhauer, Richter am Internationa-
len Gerichtshof, Den Haag
 Rainer Funke, vormals Parlamentarischer Staatssekretär
im Bundesministerium der Justiz, Bonn
 Prof. Dr. Knut Ipsen, Institut für Friedenssicherungsrecht
und Humanitäres Völkerrecht, Ruhr-Universität Bochum,
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, Bonn, Mitglied
des Ständigen Schiedsgerichtshofes, Den Haag
 Dr. Heinz Gerhard Justenhoven, Direktor des Instituts
für Theologie und Frieden, Barsbüttel
 Prof. Dr. Dr. Dieter S. Lutz, Wissenschaftlicher Direktor
des IFSH, Hamburg
 Dr. Karin Oellers-Frahm, Ruprecht-Karls-Universität,
Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht
und Völkerrecht, Heidelberg
 Dr. Lore Maria Peschel-Gutzeit, Präses der Justizbehör-
de, Hamburg
 Prof. Dr. Helmut Rittstieg, Institut für Rechtswissen-
schaft II, Universität Hamburg
 Dr. Hanspeter Vogel, Leiter der Hauptabteilung Recht,
Handelskammer Hamburg
 Gerd Walter, Minister für Justiz, Bundes- und Europaan-
gelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein, Kiel
 Prof. Dr. Rüdiger Wolfrum, Ruprecht-Karls-Universität,
Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht
und Völkerrecht, Heidelberg, Richter am Internationalen
Seegerichtshof, Hamburg
 
 Lehren aus dem Balkan-Konflikt - Vortrag von Hans
Koschnick in der Universität Hamburg
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 Auf Einladung des IFSH und der Universität Hamburg
sprach der ehemalige Erste Bürgermeister Bremens und
EU-Administrator von Mostar, Dr. h.c. Hans Koschnick,
am 28. Januar im Rahmen der Vortragsreihe "Wissen-
schaft und Praxis im Dialog" über seine Erfahrungen in
Bosnien und Herzegowina. In seinem Vortrag wandte
sich Koschnick gegen die Befürworter einer Teilung
Bosnien-Herzegowinas und erläuterte in einem histori-
schen Rückblick, daß die dort beheimateten Völker über
Jahrhunderte friedlich miteinander, zumindest nebenein-
ander gelebt haben. In der Frage der Kriegsverbrechen
gab er seiner Überzeugung Ausdruck, daß es für eine
Neuordnung unabdingbar sei, die wirklich für die Greuel-
taten, die auf allen Seiten begangen wurden, Verantwort-
lichen vor das Tribunal in Den Haag zu stellen. Nach-
drücklich plädierte Koschnick für eine wirkliche gemein-
same Außen- und Sicherheitspolitik der EU, damit künftig
Krisen auf dem Kontinent rechtzeitig erkannt und mö g-
lichst ohne militärische Einsätze von den Europäern ein-
gegrenzt werden könnten.

 Friedensforschung - Wissenschaft für die Praxis

 Als Gast des Bevollmächtigten der Freien und Hanse-
stadt Hamburg beim Bund, Senator Dr. Wilfried Maier,
stellte das IFSH im Rahmen der Reihe "Friedensfor-
schung - Wissenschaft für die Praxis" zum zweiten Mal in
der Bonner Landesvertretung am 25. März vier seiner
Arbeitsbereiche und wissenschaftlichen Projekte vor. In
seinen Begrüßungsworten würdigte der Senator die Ar-
beit des IFSH zur Verrechtlichung der internationalen
Beziehungen, von der ein wichtiger Beitrag zur Errichtung
einer europäischen Friedensordnung erwartet wird. Ham-
burg sei, nach den Worten des Gastgebers, nicht nur
stolz auf die wissenschaftlichen Leistungen des Instituts,
sondern auch darauf, sich ein solches Institut zu leisten.
In seiner Replik dankte der Direktor des IFSH, Prof. Dr.
Dieter S. Lutz, dem Hausherrn und betonte - dem Titel der
Veranstaltungsreihe gemäß - die Praxisorientierung der
Friedensforschung.
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 Anschließend berichtete Dr. Sabine Jaberg im ersten
Vortrag über das Projekt "Internationale Polizei als In-
strument der Konfliktbearbeitung". Dr. Wolfgang Zellner
präsentierte das Arbeitsvorhaben "Zur Wirksamkeit des
OSZE-Minderheitenregimes. Vergleichende Fallstudien
zur Umsetzung der Empfehlungen des Hohen Kommis-
sars für Nationale Minderheiten der OSZE". Dr. Hans-
Georg Ehrhart stellte das "Internationale Fellowship-
Programm Graf Baudissin" vor, und Dr. Margret Johann-
sen gab unter der Fragestellung "Gewalt oder Recht?
Eine Schlüsselfrage in der Friedenserziehung" einen
Einblick in die praktische Arbeit mit Schulklassen im
Rahmen des vor elf Jahren begründeten "Service Frie-
denserziehung" am IFSH. Die Veranstaltung fand große
Resonanz bei den zahlreichen Besuchern, und die Reihe
soll im Zweijahresrhythmus fortgesetzt werden.

 Der Internationale Gerichtshof und seine Rolle in den
internationalen Beziehungen - Vortrag von Dr. Carl-
August Fleischhauer am 26. Oktober in der Universität
Hamburg

 Die zweite Veranstaltung in der Reihe "Wissenschaft und
Praxis im Dialog" im Berichtszeitraum bestritt der Richter
am Internationalen Gerichtshof, Dr. Carl-August Fleisch-
hauer. Zur Begrüßung sprach Dr. Jürgen Lüthje, Präsi-
dent der Universität Hamburg. Er betonte, daß ein Si-
cherheitssystem notwendig sei, das auf der Stärke des
Rechts beruhe. Ein wichtiges Instrument zu dessen
Durchsetzung sei die internationale Gerichtsbarkeit.

 In seinem Vortrag ging Dr. Fleischhauer auf Aufgaben
und Zuständigkeit des Internationalen Gerichtshofs
(IGH) ein, der ein Hauptorgan der Vereinten Nationen ist.
Fleischhauer sagte, der IGH sei ein effektives Instrument
internationaler Politik, plädierte aber für dessen weitere
Stärkung. Eine solche Stärkung könne z.B. darin beste-
hen, zum einen dem Generalsekretär der Vereinten Natio-
nen die Möglichkeit zu geben, den IGH zur Klärung insti-
tutioneller Streitfragen anzurufen, die rechtliche Aspekte
haben (bisher können ausschließlich Staaten den IGH
anrufen), zum anderen in einer Beschleunigung und Ve r-
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billigung der Verfahren sowie darin - was vielleicht der
wichtigste Aspekt sei -, daß die Finanzkrise der UNO den
IGH künftig nicht an der Erfüllung seiner Aufgaben hin-
dere.
 
 Gäste am IFSH

 Auch 1998 besuchten das IFSH wieder eine große Anzahl
in- und ausländischer Gäste. Stellvertretend seien hier
genannt: Prof. Dr. Janine Wedel, George Washington
University, Washington; Prof. Dr. Klaus Brunnstein,
Universität Hamburg; Oberst i.G. Klaus Arnold, Bundes-
verteidigungsministerium, Bonn; Stanislav V. Osad- chiy,
Generalkonsul der Russischen Föderation in Hamburg;
Ambassador Thomas Graham, Lawyers Alliance for
World Security/Committee for National Security; Noboru
Miyawaki, Faculty of Law, Matsuyama University, Japan;
Dr. Avner Cohen, National Security Archive, George
Washington University, Washington, USA; N. Ram,
Editor of Frontline, Anna Salai, Indien, Botschafter a.D.,
Prof. Jonathan Dean, Union of Concerned Scientists,
Washington, Dr. Vladimir Norov, Botschafter Usbeki-
stans, Bonn, Prof. Egon Bahr, vormaliger Direktor des
IFSH, Bonn; Gerhard Schröder, damaliger niedersächsi-
scher Ministerpräsident, Dr. Adam Daniel Rotfeld, Direk-
tor des Stockholm International Peace Research Institute,
Solna.

 
 Nachwuchsförderung

 Das IFSH fördert bereits über viele Jahre hinweg nach-
drücklich den wissenschaftlichen Nachwuchs. Traditio-
nell erfolgt Nachwuchsförderung über die Mitarbeit stu-
dentischer Hilfskräfte, gegebenenfalls auch über die Mit-
arbeit von examinierten oder diplomierten Nachwuchs-
wissenschaftlern und -wissenschaftlerinnen im Rahmen
von Drittmittelprojekten. Das IFSH bildet darüber hinaus
schulische und studentische Praktikanten aus, bietet
Rechtsreferendaren ein erstes Praxis- und Betätigungs-
feld, besetzt neben den studentischen Hilfskräften zwei
Stellen mit wissenschaftlichen Hilfskräften, wirbt zusätzli-
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che Mittel für Stipendiatenstellen ein und hat schließlich
(mit Zustimmung von Kuratorium und Hochschulamt)
eine Referentenstelle in zwei Nachwuchswissenschaft-
ler/innen-Stellen aufgeteilt.

 Praktika

 Im Rahmen seiner traditionell intensiven Nachwuchsför-
derung bietet das IFSH Studentinnen und Studenten
auch die Gelegenheit zur Absolvierung eines Praktikums -
ein Angebot, von dem mittlerweile stark Gebrauch ge-
macht wird: 1998 konnten 16 Praktikantinnen und Prakti-
kanten erfolgreich im IFSH hospitieren. Sie bescheinigten
dem Institut ausnahmslos, ihnen einen interessanten und
fruchtbaren Aufenthalt ermöglicht zu haben.

 
 Drittmittel und sonstige Finanzierungen

 Das IFSH bemüht sich - über die Jahre hinweg kontinu-
ierlich - um die Finanzierung von Mitarbeitern und Projek-
ten außerhalb des regulären Institutsetats. Im Berichts-
zeitraum haben neun Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
ihre Tätigkeit am IFSH über Fremdfinanzierung aufneh-
men bzw. fortführen können:

− VW-Stiftung: 7 Fellows (Baudissin-Fellowship), 1
wissenschaftliche Mitarbeiterin

− Bundesverteidigungsministerium: 1 abgeordneter Of-
fizier

 Der Drittmittelantrag "Rolle und Funktionen der Interna-
tionalen Polizei im Rahmen konfliktvorbeugender und
konfliktbewältigender Sicherheitspolitik" wurde im Be-
richtszeitraum von der VW-Stiftung positiv beschieden.

 Die DFG bewilligte den Forschungsantrag "Zur Wirk-
samkeit des OSZE-Minderheitenregimes. Vergleichende
Fallstudien zur Umsetzung der Empfehlungen des Hohen
Kommissars für Nationale Minderheiten der OSZE".

 Die FHH förderte die Tagung des Expertenkreises Inter-
nationale Gerichts- und Schiedsgerichtsbarkeit und stell-
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te Mittel zur Vorbereitung des Projektantrages zur Verfü-
gung.

 Folgende Drittmittelanträge sind gestellt bzw. in Vorberei-
tung:

− "Möglichkeiten und Grenzen der friedlichen Streit-
beilegung und Gewaltprävention durch den interna-
tionalen Gerichtshof. Neue Erkenntnisse auf der
Grundlage einer Analyse aktueller Fallbeispiele" (Zeit-
Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius). Dieser Antrag
wurde in Kooperation mit dem Institut für Friedenssi-
cherungsrecht und Humanitäres Völkerrecht der
Ruhr-Universität Bochum erarbeitet.

− "Gefahrenpotentiale, Mechanismen der Konfliktbear-
beitung und Sicherheitsstrategien in OSZE-Europa"
(Antrag zur Einrichtung eines Graduiertenkollegs bei
der DFG/überarbeitete Fassung).

− "Strukturbildende Wechselwirkungen zwischen Ener-
giepolitik und Transformationsprozeß in Rußland, der
kaspischen Region und der europäischen Kooperati-
on" (VW-Stiftung)

− "Terrorismus als globales Problem" (Arbeitstitel)
(VW-Stiftung)

 
 Kooperation mit anderen Institutionen

 Das IFSH arbeitet seit seiner Gründung mit einer Vielzahl
von politischen, wirtschaftlichen und wissenschaftlichen
Institutionen eng und fruchtbar zusammen. Von diesen
seien hier nur einige stellvertretend genannt:

− Arbeitsgruppe Naturwissenschaft und Internationale
Sicherheit in der Universität Hamburg (CENSIS)

− Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemein-
schaft (FEST), Heidelberg

− Führungsakademie der Bundeswehr (FüAk), Hamburg
− Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung

(HSFK), Frankfurt
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− Institut für Friedenssicherungsrecht und Humanitäres
Völkerrecht (IFHV), Ruhr-Universität Bochum

− Institut für Internationale Beziehungen, Warschau
− Moscow State Institute for International Relations,

Moskau
− OSZE, Wien
− Stockholm International Peace Research Institute

(SIPRI), Stockholm
− Union of Concerned Scientists, Washington D.C.
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 Veröffentlichungen 1998
 
 Die Ergebnisse der Institutsarbeit werden in einer Vielzahl
von Schriften publiziert. Ein Großteil der Buchpublikatio-
nen erscheint in der Schriftenreihe Demokratie, Sicher-
heit, Frieden, ein Teil der Aufsätze in der Vierteljahres -
schrift für Sicherheit und Frieden (S+F).

 Das IFSH selbst gibt fünf Reihen heraus: Die "Hamburger
Beiträge zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik"
richten sich eher an einen fachwissenschaftlichen Adre s-
satenkreis; die "Hamburger Informationen zur Friedens-
forschung und Sicherheitspolitik" sind dagegen für eine
breitere Öffentlichkeit gedacht; die "Pädagogischen In-
formationen" sind auf die schulische und au-
ßerschulische Bildungsarbeit ausgerichtet und die "Ham-
burger Vorträge" geben Beiträge von Gastreferenten des
Instituts wieder. Ergänzt werden diese vier Veröffentli-
chungsreihen durch den Rundbrief "IFSH-aktuell". IFSH-
aktuell soll die interessierte Öffentlichkeit in knapper
Form über neue Projekte, Veranstaltungen, aktuelle Stel-
lungnahmen, Besucher und Veröffentlichungen des Insti-
tuts informieren. Alle fünf IFSH-Reihen sind - soweit
vorrätig - kostenlos e rhältlich.

 Daneben gibt das Institut seit 1987 zusammen mit zwei
weiteren Einrichtungen alljährlich das "Friedensgutach-
ten" heraus. Seit 1994 schließlich ist das IFSH mit der
Aufgabe betraut, das OSZE-Jahrbuch, also das Jahrbuch
zur Arbeit der 55 Staaten, die sich in der Organisation für
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa zusammenge-
schlossen haben, herauszugeben. Inzwischen lie gen vier
Jahrgänge in deutscher Sprache ebenso vor wie jeweils
zwei Bände auf englisch und russisch.

 Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 1998 insge-
samt elf Bücher veröffentlicht und mit über 150 Beiträgen
an der öffentlichen und wissenschaftlichen Diskussion
teilgenommen. Darüber hinaus werden - zusätzlich zu
Friedensgutachten und OSZE-Jahrbuch - kontinuierlich
Redaktions- und Lektoratsarbeiten wahrgenommen. Die
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"Vierteljahresschrift für Sicherheit und Frieden (S+F)"
wird von Matthias Karádi und Dr. Erwin Müller betreut,
für die "Hamburger Beiträge" ist Dr. Jürgen Groß verant-
wortlich und IFSH aktuell wird von Dr. Anna Kreikemeyer
zusammengestellt.

 Im einzelnen wurden publiziert:

 
 IFSH

− Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik an der
Universität Hamburg/IFSH (Hrsg.), OSZE-Jahrbuch 1998.
Jahrbuch zur Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit
in Europa (OSZE), Band 4, Baden-Baden 1998.

− Institute for Peace Research and Security Policy at the Uni-
versity of Hamburg/IFSH (Ed.), OSCE-Yearbook 1997. Year-
book on the Organization for Security and Co-operation in
Europe (OSCE), Vol. 3, Baden-Baden 1998.

− Institut Issledovanija problem mira i politiki besopasnosti pri
universitete Gamburga/Moskowski gosudarstwenny institut
meschdunarodnych  otnoscheni (universitet), Jeschegodnik
OBSE 1996/1997. Jeschegodnik po woprossam Organisazii po
besopasnosti i sotrudnitschestwu w Ewrope (OBSE), Moskwa
1998.

− IFSH-Jahresbericht 1997, Hamburger Beiträge zur Friedensfor-
schung und Sicherheitspolitik, Hamburg 1998.

 
 Feliks Angelstock

− Amerikanische Partnerschaftscharta oder russische Sicher-
heitsgarantien: Die Position der baltischen Staaten, in: Vier-
teljahresschrift für Sicherheit und Frieden (S+F) 2/1998, S.
114-119.

 Lubomir Bulik

− Nationale Sicherheit, Verteidigungsbereitschaft und demokra-
tische Kontrolle der Streitkräfte in der slowakischen Republik,
in: Hans-Georg Ehrhart (Hrsg.), Demokratisierung der Streit-
kräfte im Kontext europäischer Sicherheit: Rumänien, Slowa-
kei, Ukraine. Beiträge aus dem Internationalen Fellowship-
Programm Graf Baudissin (II), Hamburger Beiträge zur Frie-
densforschung und Sicherheitspolitik, Heft 110, Hamburg
1998, S. 35-48.

− Die nationale Sicherheit der slowakischen Republik, in: Vier-
teljahresschrift für Sicherheit und Frieden (S+F) 3/1998, S.
173-178.
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 Susanne Bund

− Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik an der
Universität Hamburg/IFSH (Hrsg.), OSZE-Jahrbuch 1998.
Jahrbuch zur Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit
in Europa (OSZE), Baden-Baden 1998. (Red.)

− Institute for Peace Research and Security Policy at the Uni-
versity of Hamburg/IFSH (Ed.), OSCE Yearbook 1997. Year-
book on the Organization for Security and Co-operation in
Europe (OSCE), Baden-Baden 1998. (Red.)

 Nikolaij Chodakovskij

− Anmerkungen zur Inneren Ordnung in den Streitkräften der
Ukraine, in: Hans-Georg Ehrhart (Hrsg.), Demokratisierung
der Streitkräfte im Kontext europäischer Sicherheit: Rumäni-
en, Slowakei, Ukraine. Beiträge aus dem Internationalen Fel-
lowship-Programm Graf Baudissin (II), Hamburger Beiträge
zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik, Heft 110, Ham-
burg 1998, S. 49-66.

 Hans-Georg Ehrhart

− European Conflicts and International Institutions: Coopera-
ting with Ukraine, Baden-Baden 1998 (Hrsg. zusammen mit
Oliver Thränert).

− European Conflicts, International Institutions and the Coope-
ration with Ukraine: An Introduction, in: Hans-Georg Ehr-
hart/Oliver Thränert (Hrsg.), European Conflicts and Interna-
tional Institutions: Cooperating with Ukraine, Baden-Baden
1998 S. 15-27 (zusammen mit Oliver Thränert).

− The Role of Ukraine in Western Policy: No Man’s Land,
Buffer or Linchpin?, in: Hans-Georg Ehrhart/Oliver Thränert
(Hrsg.), European Conflicts and International Institutions:
Cooperating with Ukraine, Baden-Baden 1998 S. 53-64.

− Thesen zur Rolle der EU/WEU bei der Gestaltung einer neuen
europäischen Sicherheitsarchitektur, in: Jörg Calließ (Hrsg.),
Der Aufbau einer europäischen Sicherheitsarchitektur, Loc-
cum 1998, S. 185-195 (Loccumer Protokolle 14/96).

− Lenkt Belgrad nicht ein, wird die Sezession unvermeidlich, in:
Basler Zeitung vom 20. März 1998, S. 10 (zusammen mit
Matthias Karádi).

− Wann brennt der Balkan? Plädoyer für eine komplexe Prä-
ventionspolitik im Kosovo-Konflikt, in: Frankfurter Rund-
schau vom 5. März 1998, S. 9 (zusammen mit Matthias Z.
Karádi).

− Brennt der Balkan? Plädoyer für eine komplexe Präventi-
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